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Zunr Eingaug:

Liebe Gerrcinde .

rvollten rvir die Worle des herrtigen Sonntags zusanrnlerìblindeln in eine Ânrede an uns, dan¡] hörte es

sich so an: Ihr da, 'l'odgerveihte. in dcn Tod Gcnrfene. fìir dje Arrferstehung Auserseherre. zum Eìnsatz im

Königtum Gottes Bestelltel Ich rvill es rviederholen, Iassen rvir es gut auf uns sitzen: Todgeweihte, in die

Hìngabe in den Tod BerLrfene, fiir die Auferstehurg der Ostern Ause¡sehe¡e, hineingesteìlt in den Einsatz für

das Königturn Gottcs. Man nruß geradczu sptiren, wic das Viclcllci nebcnsächlich rvird, ,,vegfÌillt, ¡richt wei-

ter intercssant ist. Das ist unseres Lebens Weg, unsere Spur.

Nun laßt uns rufen zu unscnll Hclrn Jesus ChristLrs, er rnöge siclr Lrnser erbannen.

Liebe Genreinde !

Die Gestalt Jesu ist es. die rvir inr Blick haben. Er geht cntschìossen von Galilãa, wo er urehr oder

r'veniger zuhause ist, nach Jerusalern. Er rnacht sein Antlitz steif und hañ, fest entschlossen, dofihin, nach

Jerusalem, zu gehen, dies heißt aber: in die Auseinandersetzung mit Schriftgelehrten rnd Pharisäern, in die

Auseinandersetzung auch mit cler Staatsgewalt. Sein Auftreten, seine Lehre, sein Lcbcn paßt nicht in das

Systern der Schriftgelehrteu und Pharisäer und paßt nicht in das Systenr der darnaligen Staatsgewalt. Heißt

also: El geht nach Jerusalern, wic rvir es kenne¡r. zunl Ölberg. in Todesangst, nach Golgotha, Kreuziguug,

Sterben. Tod r¡nd denn also ins Grab. Garz niichtenr zeichnet der Evangeìist diesen Weg, diese Stimmtrng.

Und da sind dann rvelche, die ihrn nachfolgen wollen. Er rnacht sie aufinerksam: Das ist die Spur,

rnit ¡nir zusarnrnen muß r¡an fest entschlossen sein, gegebenenfalls zur Hingabe des Lebens in den Tod- Frei-

lich, da ist es das, rvas wir im Glauben wissen; Gott rvird den nìcht ir¡ Tode liegen lassen. Jesus ward er-

weckt aus denl lod, er lebt. Und nun kornlnt ein großer T;tel: Von da an ist er in der Vollmacht über den

Tod. Und da sind alle, alle, alle Sterblicl'ìen elektrisielt, hin zu dem sich zu fìigen, daß zusammen mit ihm

rvir Torìgerveihte teilnehmen an der Auferstehung und arn Leben. Und von daher reißt es die Gestalt Jesu

unter diesen großen Titel: I)as ist nun der König. Lernen wir verstehen, daß der König keins verloren gehen

lâßt, das ihm anvertraut istl Schon im irdischen Leben, i:n irdischen Bereich gilt: die ciir Anvertrauten behal-

ten um jeden Preis, keins verloren gehen lassen, darin bist du königlich. Und nun Jesus: Ob seiner Voll-

macht über den Tod sind âlle, alle, wir âlle Todgelveihte, ihm ânvel'traut, ihm anbefohlen. Und dies ist

nurì: was wir irn Glauben wissen: Er rvird keines von uns verlolen gehen lassen. Er weckt in uns Todge-

weihten Hoffnung gegen die Hoffirungslosigkeit, die der Tod eröffnet. El ist König, er schließt alle zusam-
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nìe n, ihm lÌilìt die Schar'(ler Gereltelen zu. Das jst nun König: Er wird im'l'od. der König Jesus Christr¡s, del

Erstanriene, der Österliche- keins verloren gehen lassen, suchen. rettcn. rvas verloren gcht.

NLlr korlrlen da r.velche uld rvolleu ihm nachfoJgen. Uud das letzte Wort sagt nLrll nclrr als das crs-

te. Das erste rvar: Obachr. Obacht. dcl Engpaß durch den Tod u,ird euch nicht erspaft. Aber das letzte Woft

u'ar: Wer die Hand an den Pflug legt Lrnd - nreist wird gesagt - "Lrnrschaut", der ist des Kcirigturns Gottes

nicht wert, njcht tüchtig. Dies letzle Sätzcherr rvurde auf vielerlei Weise ausgedeutet. Allc lassen rvil steìreu,

alle haben einen geistlichen Sinn. Ich u'ill sie jetzt nicht lang ausfalten. Ich rvage einrnal, das, u,as da grie-

chisch dasteht, ins Deutsche herüberzu brin geu. Dann heißt das: Ihr alle habt die Hard an den Pflug gelegt,

ihr alle betleibt eure r.v inschaftlichen Geschäfte, seid besorgt urrs tägliche Brot. Und dauu seid ihr auf imrner

selbe Weise darauf bedacht, schaut nach, daß es auch bleibt, daß es âr¡ch stim¡ìrt, daß es ein Erfoig rvird.

Das heißt "nachsclrauen". Wcl da so ist, der ist cingebunden in scine irdischen Notrvend igkeiten. Beispiel in

der Bibei: der Pricster. der Levit. der uuter die Räuber Gefallene. Dc¡ Pricstcr und der Levit lasscn sich nicht

stören. Sie erledigen ìhre Geschâfle und müssen nachschauen, daß das in Ordnung geht und übersehcn den

tunte¡ clie Räuber Gefailenen. Der stört. Der Samariter komnrt, auch ein Geschäftsnran¡r. hat auch seine Ge-

schäfte, die zu besorgen er â¡rgetretel ist. nach delen er schauerr muß- Er läßt sich unterbrechen, das bedeutet

Verlust von Zeit, Geld und Giitern. Aber er hat königlich gehandelt: suchen, relfen, rvas verlorcn ist, keins

verloren gehen lassen. f)as ist sein KönigtLrrì, das ist das Königtum Gottes, an der Stelle dargestellt arn

kôniglichcn Velhaltcn des Sarnariters: keins verloren gehen lassen. r¡nd darrit verbundeu die Verantrvortung

fur den l-lalbtoten. Und so ist er - das Won heißt eigentlich rvohl-eingesetzt - also berufen, eingesetzt, ge-

sandt. lst das richt gloßar1ig? Und das geht dan¡r so: Wir rverden berufen beì Gelegenheit, Gelegenheit, Ge-

legenheit il ein Werk, und danu eingesetzt in die Volllnacht JesLr, und dann gesandt, das Welk Gottes, des

Königs Hirnmels und der Erde, nach dem tseispiel Jesu. des Königs Hirnrnels und der Erde, nur in u¡lserm

Kleinfornlat zu velrvirklichen. Das ist das wunderbale Sätzclìen. So heißt es inr Lukas-Evangelium: Wer die

l-land an den Pflug legt. I'ìat Sorge und schârrt inrmer nach, ob alles richtig ist, klappt, ob er Erfolg lìaf. Wer

das versucht, der ist nicht wohl-eingesetzt. Also mússen wir das Sätzchen anwendeu auf u¡'ls: uns untcrbre-

chen lassen in der Lilckenlosigkeit unserer 'Wirtschaftssorge um das Notwendige und eingehen auf die Un-

verhofftheiten des Anspluchs Gottes in Situationen und so rvohl-eingesetzt sein ins Königfum Gottes.

Davon spricht das heutige Evangelium.

Wcnn wir so dasitzen. wir kennen unsja: den Mut haben. von unserer Schãbigkeit einrnal abzusehen.

Es ist uns Großes zugemutet. Und der Eindruck uuserer Kleinherzigkeit und Schäbigkeit mit dieser ganzen

Kleinsorge soll uns nicht ablenken von der Aufi.nerksamkeit für diesen unsere¡r großen Berul berufen seìn,

eingesetzt und gesandt, das Königtum Gottes aufErden lach dem Bilde Jesu zu verwirklichen.


